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von dei jlaviichen Stamme der Gehen bewohnt. Wohl ift 88 wahricheinlid, daß

einzelne flavifche Schaaren in den großen Bölferbimd der Suevenn aufgenommen waren

und in den genannten Ländern Wohnfise fanden, doch find dieiefe nur als gleichjam

 

 

   
 

 
 

Die Zoeradfäule bei Brünn.

vorgefchchobene Poften zu be

trachteren; die mafjenhafte An-

fiedlungg der Gechoflaven in

Böhmeren erfolgte wahrjchein-

(ich exftft in der zweiten Hälfte

des VV. Jahrhunderts, um

welche : Zeit auch die Avaren

bereit33 in den Donau- umd

Theiggegenden hauften. Lange

Zeit hoatten die Mährer unter

dem funcchtbaren Joche diejes

wilden Neitervolfes zu dulden,

von ddem fie vorübergehend

dich "Samo (622 bis 662),

vollftänndig aber durch Karl

den Gäroßen befreit wurden,

welcher 796 die Macht der

Avarern brach, fo daß die

Mähreer nun jelbft dieje ihre

Feindoe häufig angriffen und

die von ihnen eingenommenen

Landfittriche vom Manharts-

berg Ebi8 zur Mimdung der

Gran ı in die Donau in Befik

nahmeren, und demnach das

Gebietet der Mährer die Heutige

Markkgrafichaft, das heutige

Dppahland, einen Theil Nieder

Öfterreich® und die ungarijche Stovafei umfaßte. Das ift der Gyrundftod jenes Neiches,

welches die- Mojmariden aufbanten — zum Unterfchied von !Nieder-Mähren an der

bulgarifchen Moravda — von den byzantinifchen Gefchichtichreiboern Groß- (oder Ober-)

Mähren genannt. Hierdurch wurden die Mährer in die Maachtiphäre des deutjchen

(Fränkischen) Reiches einbezogen und jchon im Jahre 822, in welchgem der Name „Mährer“


